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Rund zwei Drittel der Jugendlichen absolvieren nach der obligatorischen 
Schule eine zwei-, drei- oder vierjährige berufliche Grundbildung. Maturi-
tätsschulen wie das Gymnasium werden mit einem guten Fünftel der 
Schulabgängerinnen und -abgängern deutlich seltener besucht (Hupka, 
2003). Folge dieser starken Dominanz beruflicher Bildung ist eine – im 
internationalen sowie im europäischen Vergleich – relativ tiefe Tertiär-
quote: Gefordert werden von der OECD deshalb verstärkte Investitionen 
in höhere Qualifikationen (vgl. z.B. OECD, 2009). Auch in der Schweiz 
werden solche oder ähnlich Forderungen gestellt. Dabei wird allerdings 
oft ausser Acht gelassen, dass Abschüsse auf der Tertiärstufe nicht nur 
den hochschulischen Bereich (Tertiär A) mit den Universitäten und den 
Fachhochschulen umfassen. Zu den Tertiärausbildungen gehört in der 
Schweiz auch der nicht-hochschulische Bereich (Tertiär B), der die hö-
here Berufsbildung mit den eidgenössischen Berufsprüfungen (BP), den 
eidgenössischen höheren Fachprüfungen (HFP) sowie den höheren 
Fachschulen (HF) umfasst (vgl. dazu auch Wettstein & Gonon, 2009). 
Der Tertiärbereich, der durch das Berufsbildungsgesetz geregelt ist, lei-
stet damit einen wichtigen Beitrag zum tertiären Ausbildungsbereich in 
der Schweiz. 
Ungeachtet der Bedeutung der nicht-hochschulischen Tertiärausbildun-
gen, ist dieser Bereich sowie der Übergang in diesen jedoch bisher 
kaum wissenschaftlich untersucht worden. In unserer Präsentation wer-
den wir Ergebnisse einer eigenen Untersuchung zum Übergang von ei-
ner Berufsausbildung auf Sekundarstufe II in eine Tertiärausbildung vor-
stellen. Im Fokus stehen dabei die Fragen, welche Faktoren den Über-
gang in eine Tertiärausbildung nach Abschluss einer Berufsausbildung 
bestimmen, sowie welche Unterschiede sich dabei zwischen hochschuli-
schen (Tertiär A) sowie nicht-hochschulischen (Tertiär B) Tertiärausbil-
dungen zeigen. Die Ergebnisse werden auf dem Hintergrund der aktuel-
len Debatte um Maturitätsquoten und Akademikermangel diskutiert. 
 
Sie sind herzlich eingeladen, an diesem Forschungskolloquium 
teilzunehmen. 
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